
E5-Alpenüberquerung von Oberstdorf nach Meran  
vom 26.06.2009 bis 03.07.2009 

 
 
Freitag, 26.06.2009 
Dunkle Wolken ziehen heran. Es regnet kurz und heftig. Doch das stört uns nicht, denn wir sind gut 
ausgerüstet. Um 10 Uhr treffen wir uns pünktlich und mit etwas Anspannung an der Bergschule 
„Aktiv am Berg“ .  Unser freundlicher Bergführer Rudolph wird uns die nächsten 2 Tagen durch die 
Alpen führen, bis er von „Ecke“ in Holzgau abgelöst wird. Einen superleichten Regenschirm und 
eine Klettergurt werden für jeden Teilnehmer leihweise zur Verfügung gestellt. 
Mit einem Taxibus fahren wir um 11:30 Uhr nach Spielmannsau (1002 m). Zu Fuß geht es bergauf 
auf dem Bergpfad durch den Sperrbachtobel, vorbei an einer Kapelle , durch einen Schneetunnel 

 unter dem riesigen Restschneefeld einer 
Lawine und vorbei an einem großen 
Wasserfall, bis wir nach 3,5 Stunden und 
vielen wunderschönen Eindrücken 
schließlich an der Kemptener Hütte 
(1846 m) ankommen. 
Unterwegs sichten wir Murmeltiere, die 
uns mit kurze und schrillen Pfeifen 
aufschrecken. Das Wetter ist mal  
regnerisch, mal neblig und trüb. 
Manchmal lässt sich die Sonne kurz 
blicken.  
In der Kemptener Hütte beziehen wir 
unsere Zimmer und machen uns etwas 
frisch. Wir sitzen dann gemütlich im 
Aufenthaltsraum und trinken heißen 
Kakao und genießen süßen 

Ofenschlupfer. Zum Abendessen gibt es ein 3gängiges Menü: Fädlesuppe mit Weißwurst, 
Rinderbraten mit Spätzle oder Putenrahmgeschnezteltes mit Spätzle, Salat und Mousse a chocolade. 
Wer sind wir: Judith aus Hamburg, Sybille aus Bremen, Ute, Peter und Ulrike aus Frankfurt, Hajo 
aus Koblenz und Lolly aus München. 
Wetter: wechselhaft 
Gehzeit: 3 ½ Std. 
 
 
Samstag, 27.06.2009 
Wir treffen uns zum Frühstück um 6:45 Uhr und starten unsere Wandertour um 7:45 Uhr. Es ist 
stark bewölkt, sehr neblig und 9 Grad kalt. Der Aufstieg geht über das Mädlejoch (1974 m). Dann 
folgt der lange Abstieg Richtung Holzgau durch das Höhenbachtal und vorbei am stürmischen und 
sehr lauten Wasserfall. Unterwegs sehen wir 
viele Alpensalamander. 
Um 10:40 Uhr kommen wir in Holzgau im 
Lechtal (1070 m) an und machen kurze Pause 
im Gasthof Bärenwirt. Wir verabschieden uns 
vom Bergführer Rudolph, der von Ecke abgelöst 
wird.  Es folgt eine halbstündige Taxibusfahrt 
ins Madautal (1400 m). An der Brücke vom 
Parseierbach starten wir mit einem Aufstieg auf  
einem schlammigen Bergpfad, über Schneereste 
und Geröll, vorbei an einzigartiger Fauna und 



Flora und Gebüschzonen in Richtung Memminger Hütte. Wir sehen Steinböcke und plötzlich eine 
Herde mit ca. 30 jungen Steinböcken hinter einem Hügel, die sich in der Senke versteckt hält. Wir 
sehen wieder Murmeltiere mit ihren unüberhörbaren und schrillen Pfeifen. Wildpferde grasen am 
Seekogel vor der Memminger Hütte (2242 m). Wir kommen schließlich nach so vielen Ereignissen 
und Eindrücken um 15:20 Uhr bei 14 Grad Plus und Regenwetter an der Memminger Hütte an.  
Zum Abendessen gibt es ein 3gängiges Menü: Fädlesuppe, Spaghetti mit Tomatensoße oder 
Gulasch mit Spätzle, Kirschquark. 
Wetter: stark bewölkt und immer wieder Regenschauer 
Gehzeit: 6 Stunden mit Pausen 
 
 
Sonntag, 28.06.2009 
Zum Frühstück um 6:15 Uhr gibt es Brot, Salami, Bergkäse, Marmelade und Kaffee oder Tee. Der 
Aufstieg beginnt um 6:45 Uhr zur Seescharte (2664m) bis zum Übergang durchs schmale Felstor 
der Seescharte. Dann folgt der steile und anstrengende Abstieg durch das Lochbachtal. Wir 
versuchen teilweise auf den steilen Altschneefeldern auf unseren Bergschuhen hinunter zu 
schlittern. Manchmal klappt es, manchmal auch nicht. Wir sind überrascht über das Ausmaß der 

zerstörten Hütte, die vor einigen Monaten von 
einer Lawine zermalmt wurde. Diese Hütte war 
ein beliebter Rastplatz für E5-Wanderer. Hier 
wollte Ecke einkehren, aber wir machen Rast 
im Stehen neben der zerstörten Hütte. Der lange 
Abstieg geht weiter im Zamser Loch nach Zams 
im Inntal (800 m). Ziemlich erschöpft kommen 
wir schließlich an der Seilbahnstation in Zams 
an. Einige gönnen sich eine riesige Portion Eis 
„Heiße Liebe“. Mit der Venetbahn fahren wir 
auf den Krahberg (2208 m). Es folgt der sehr 
lange nicht zu steile Abstieg auf dem 
Höhenweg bis zur Larcher Alm (1860 m). In 
der Larcher Alm gibt es zur Entspannung sogar 
eine heiße Dusche. Wir trinken Radler in der 
gemütlichen und kleinen Stube, und zum 
Abendessen gibt es leckere Käsespätzle aus der 

großen Pfanne. Vor dem Schlafengehen im Matratzenlager auf dem Dachboden trinken wir 
Enzianschnaps, Marillenschnaps oder Williamsschnaps. 
Wetter: bewölkt und immer wieder sonnig 
Gehzeit 9 ½ Stunden mit Pausen 
 
 
Montag, 29.06.2009 
Zum Frühstück um 7:30 Uhr gibt es zu unserer 
Überraschung eine prallgefüllte Käseplatte mit 
Käse, Wurst und Butter aus eigener Herstellung 
und dazu Kaffee oder Tee. Kurz vor 9 Uhr  
marschieren wir hinunter ins Pitztal nach Wenns 
(976 m). Es folgt eine einstündige Busfahrt von 
Wenns nach Mittelberg (1734 m). Der Aufstieg 
fällt uns wegen der langen Tour von gestern 
schwer. Eine gemütliche Pause an dem 
Gletscherstüble tut uns gut. Peter versucht die 
Schmerzen an den Knien mit Salbe zu lindern, 



denn der harte und steile Aufstieg zur Braunschweiger Hütte ist zu bewältigen. Der Aufstieg geht 
überwiegend über Geröll und Steine, bis wir schließlich mit letzter Kraft an der Braunschweiger 
Hütte (2760 m) um 15:35 Uhr ankommen. Wir beziehen unsere Zimmer und ruhen uns aus. Zum 
Abendessen gibt es Lauchcremesuppe, Tafelspitz mit Bratkartoffel und Spinat oder Käseknödel mit 
Salat, als Nachspeise Schokokuchen mit Sahne. 
Wetter: Sonnig und warm, fast wolkenfrei, gute Weitsicht, am späten Nachmittag Wolkenzunahme 
und Nebel 
Gehzeit: 4 ½ Stunden mit Pausen 
 
 
Dienstag, 30.06.2009 
Nach dem Aufstehen um 6:15 Uhr stellt Peter fest, dass sein teures Outdoor-Handtuch im 
Trockenraum verschwunden ist. Um 7:45 Uhr starten wir unseren Aufstieg von der Braunschweiger 
Hütte (2760 m) über Geröll und über leichtgefrorenen Tiefschnee zum Pitztalerjöchl (2980m). Der 
Fernblick ist überwältigend. Wir steigen auf Skipisten ab bis wir um 9.25 Uhr am Rettenbachferner 
ankommen. Ute wechselt ihre nassen Strümpfe. Ein bestellter Taxibus bringt uns nach Tiefenbach.  
Wir marschieren (es ist 10 Uhr) weiter auf dem Panoramaweg Richtung Vent (1868 m) und sehen 

zwischendurch einen 
Schneehasen vorhei 
huschen. Wir genießen 
den Weitblick ins Ötztal 
und kommen an einem 
wunderschönen 
Weisskarsee vorbei. Für 
eine Rast ist es hier zu 
kalt. Wir gehen weiter 
und machen kurz Rast 
an einer 
windgeschützten Stelle. 
Um 14:40 Uhr kommen 
wir schließlich in Vent 
(1868 m) an und 
beziehen unsere Zimmer 
im guten Hotel Post. 
Eine 
Schwimmgelegenheit im 

Hallenbad und eine heiße Dusche tut uns sehr gut. 
Zum Abendessen gibt es Backerbsensuppe, Schweinegeschnetzeltes mit Penne oder gebackenem 
Blumenkohl, Salat und Griespudding mit Aprikosen. Alles ist lecker. 
Wetter: zunächst bewölkt, dann kurzer Sonnenschein, später während dem Abstieg auf dem 
Panoramaweg nach Vent bewölkt und windig 
Gehzeit: 6 Stunden mit Pausen 



Mittwoch, 01.07.2009 
Um 8 Uhr verlassen wir das Hotel bei 10 Grad Plus und bei Sonnenschein. Es ist ein schöner 

frischer Morgen. Wir 
wandern lange bergauf über 
das Niedertal bis zur 
Martin-Busch-Hütte 
(2527m) (10:15 Uhr). In 
der Martin-Busch-Hütte 
kehren wir ein. Wir stillen 
unseren Durst mit viel 
Apfelschorle und essen eine 
Kleinigkeit. Danach führt 
uns ein unübersichtlicher 
Bergpfad weiter bergauf 
über Steingeröll und 
Schneefelder zur Similaun 
Hütte (3019 m). Obwohl 
wir von weitem ein Ansatz 
der Similaun-Hütte sehen, 
müssen wir den harten 
Aufstieg bis dahin 

stundenlang erkämpfen.  
An der Similaun-Hütte angekommen, geht es nach der kurzen Mittagspause ohne Rucksack weiter 
zur Fundstelle ,Ötzi' Homo Tyrolensis. Der Aufstieg ist bespickt mit einigen Kletterpartien und 
„Treppensteigen“ am sehr steilen schneebedeckten Hang. Hier ist absolute Trittsicherheit und 
Schwindelfreiheit erforderlich. Doch eine halbe Stunde vor dem Ziel zur Fundstelle kommt ein 
Gewitter au gleicher Richtung auf. Ecke entscheidet sich sofort umzukehren, und wir kehren um mit 
etwas Enttäuschung zur Similaun-Hütte. Aber Vernunft und Sicherheit sind uns wichtiger. Von der 
Similaunhütte aus sehen wir die 3659 Meter hohe Similaunspitze, die wir am nächsten Morgen 
besteigen werden. Ein frühestmöglicher Aufstieg am Morgen ist empfehlenswert. 
Sehr hungrig essen wir zum Abendessen 
Lauchsuppe, Gamsragout mit Kartoffel u. Salat 
oder Spaghetti mit Bolognese und 
Vanillepudding. Müde gehen wir um 21:30 Uhr 
ins Bett. 
Wetter: viel Sonnenschein und wenig Wolken, 
Gewitter am Nachmittag 
Gehzeit: 7 Stunden mit Pausen 
 
 
Donnerstag, 02.07.2009 
Nach dem Frühstück um 6 Uhr erleben wir den 
phantastischen, glühroten Sonnenaufstieg. Es ist 
kalt, etwa knapp über 0 Grad. Bevor wir die 
Similaunspitze besteigen wollen, werden die 
Klettergurte angelegt. Etwa auf halber Höhe 
über Steingeröll und Schnee wird das 
Sicherheitsseil angebunden. Weiter klettern wir 
auf einem schmalen schneebedeckten Grat zum 
Gipfelkreuz der Similaunspitze. Oben um 8:40 
Uhr angekommen, beeindruckt uns die klare und 
schöne Aussicht über die Bergwelt in allen 



Richtungen. Wir schießen ein Gruppenfoto. Wehmütig verlassen wir das Gipfelkreuz. Mit Seil 
gesichert folgt der langsame und vorsichtige Abstieg über den gleichen Weg bis auf halber Höhe. 
Danach folgt der leichte und lockere Abstieg zurück zur Similaunhütte. Für den Abstieg haben wir 
nur 1 Std gebraucht, während der Aufstieg die doppelte Zeit beanspruchte. 
 
Nach einer kurzen Stärkung in der Similaunhütte folgt um 11:05 Uhr der letzte steile Abstieg der 
Alpenüberquerung durch das Tiesental nach Obervernagt (1690 m) im Schnalstal. Zwischendurch 
machen wir eine kleine Trinkpause. Alle Blicke richten sich zum tiefblauen Stausee ganz tief im 
Schnaltal. Auf einmal endet unsere Alpenüberquerung um 13:15 Uhr an der Jausenhütte im 
Schnaltal. Hier wird ein kleiner E5-Abschied zelebriert, indem wir wunderbare Eindrücke und 
Erlebnisse mit einem gewissen Stolz austauschen. Wir haben alle die Alpenüberquerung gut 
überstanden. 
 
Mit dem Kleinbus fahren wir durch das Vinschgau nach Meran ins Hotel Siegler. Es ist sehr heiß 
und schwül in Meran. Die Hitze macht uns zu schaffen und wir springen ins kühle Nass des 
Hotelschwimmbads.  
Am Abend überraschten uns Ecke und seine Frau Steffi mit einem liebevoll gebastelten E5-
Andenken und überreicht es jedem Teilnehmer.  
Wetter: überwiegend sonnig 
Gehzeit: 5 Stunden mit Pausen 
 
 
Freitag, 03.07.2009 
Nach einem reichhaltigen Büfett-Frühstück um 6:45 Uhr fahren wir mit dem Kleinbus durch das 
Etschtal über Reschenpass und durch Landeck. Nach der kurzen Pause an der Autobahnraststätte 
Mils fahren wir weiter über Imst, Stanzach, Lechtal, Gaichtpass, Oberjochpass, Sonthofen nach 
Oberstdorf. Oberstdorf empfängt uns gegen Mittag mit einem starken Regenfall. Der Abschied fällt 
uns schwer. Wir machen noch ein Gruppenfoto vor der Bergschule „Aktiv am Berg“ .  
 
Für die gute Organisation und Durchführung der E5-Alpenüberquerung möchten wir uns ganz 
herzlich bei Ecke, Rudolph, Steffi und Team bedanken. Diese E5-Alpenüberquerung wird uns lange 
in Erinnerung bleiben. 



 


